
vor dem ersten Weltkrieg erzählt wurde, ist heute vielfach vergessen.
Und umgekehrt werden die Bewohner vieles, was heute noch hie und
da angeführt wird und als angslerfülle.ndes Märdirn oder ruh mute
Schilderung in Erinnerung gebracht wird, vielleicht .schon in den
nächsten zehn Jahren vergipsen haben. Die Bearbeitung dieses Themas
aber ist nicht nur von ethnographischem Interesse, sondern auch eine
wissenschaftliche Pflicht, Für diese Bearbeitung werden uns nicht nur
die Ethnographie. Linguistik und Geographie zu Dank verpflichtet sein.
sondern weil durch den ZeilablauF der Gegenstand dieses Studiums
ständig verarmt, auch die allgemeine Karstkunde.

La science du karst et celle des traditions poputalrea

Lc i'olktoro et les trad i Lions conoernant las uliriuniK'nes k;n*slii|tie$ et les cavernes
constituent, un factuur integrant de la conception du monde. Justju'ici, ce chapttre de
la spölfeologie a jnunque d'un travail synllißticjue. Par une collaboration des experts
de diffdrents pays les caracterisliques conimims do la conception du munde du karst
dans diff&rentcs regions pourraient 6tre saisis.

zur Morphologie des Höhlensinters
1. Mitteilung

Von Herbert \¥. Franke (Erlangen)

Der wichtigste Einfluß, der die Ausbildung der Makrofonnen des
Hälilcmsinters stcueil, ist dio Schwerkraft. Arn deuLlichslcji zeigt er sich
iti der senkrechten Acliscnlagc der rotaEioiisSYmmoUischcn Tropfstt*in-
gebildc, der Boden- und Deckenzapfcn. Aus Abweichungen von der
.Vertikalen kann auf störende Wirkungen, wie Luftströmungen, Kipp-
vorgänge usw., geschlossen werden.

Auch die VVanclversmterung ist wesentlich \on der Schwerkraft
abhängig. Dieser Einfluß führt jedoch zu grundverschiedenen Formen,
jo nachdem, ob die betrachtete W&ndregion überhängt oder nicht. Dio
vertikale Übergangspartie zwischen hinauf- und hinuntcrgcrichlcten
Wand flächen stellt also eine morphologische Grenzzone dar.

Um dies ?M erläutern, befrachten wir zunächst Kalklösungoji in
einer zur Sintorausscheidung günstigon Situation, die an Deckenpartten
abrinnen. J)er Gravitation untonvorf«n, folgen sie dabei dem Weg, der
sie am schnellsten in dii' Tiefe führt. Die Bahnen der Wasseradern
an der Decke verbinden also die Punkte, dio ge£cniibcr ihrer engeren
Umgebung relativ arn tiefsten liegen, Entlang diesen Linien erfolgt auch
die erste Sinterausbüdung. und der Abrinnweg wird noch etwas tiefer
verlegt Das Wasser folgt ihm nun erst recht — es kommt zur Bil-
dung einer Sinterfahne.
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Ganz anders, wenn das Wasser an aufwärtsgencLgten Wnndnarüen
abrinnt, liier verhalt es sich wie jedes andirre Gerinnsel In der freien
Natur — es folgt dem tiefst gelegenen Weg. Dort erfolgt auch die
SintcrauSschciduug. Hier wirkt sie aber im Sinne einer Erhöhung des
natürlichen- Weges, da sie ihn Mlriiälilich auffüllt. Schließlich liegt
dieser gar nicht mehr tiefer als seine Umgebung, und ilas Wasser
greift auf einen Nachbarweg über.

Im ersten Fall bewirkt der Sinter also i'iiw Verstärkung der natür-
lichen Unregelmäßigkeiten der Dedu*, im zweiten Fall gleicht er Un-
ebenheiten aus. UUH Fonnbild der Decke ist also zergliedert, das des
Bodens ausgeglichen.

Dieses Prinzip, dem jede. Sinlerbildung im Luftraum unterworfen
ist, erklärt eine. Reihe von Gesinllphänom-eiUMi des llöhfonsinters, z. B,
den Forjnenuntoi'sclned zwischen Sialn^miten und Slutaklilen. ßtftrarhlcu
wir als besonderes Heispiel die Kaskaden au TropisU'inen und Wand-
sinterparlien. Die oben angeführten Überlegungen erkl;iivii das
Aussehen der Kaskaden, die stets von nacli oben zu glatten Rücken-
i'Läcliea ihren Ausgang* nehmen und vielfach zrrfältetL — üi den ah-
wärtsffeneifften Zonen —• bis zur nächsten Kaskade reichen.

Eine interessante Parallele, allcnliujjs mil umgekehrtem Vorzeichen,
I'indet sich in der formenden [traft des kalka^gressiv-tMi Wassers. Ebenso
wie die Lösungen sucht es die tiefst gelegenen Wege zu benutzen. Au
der Decke jedoch ätzt es die berührten Stellen weg, bis diese nicht
mein- tiefer liegen als ihr« Nachbarorte. Es wirkt also im Sinne einer
Glättung der Deckuurcgion. Auch in der Rmlenregion rinnt das kohlcn-
säurchähige Wasser am tiefstmöglichen Weg ab, 10s verstopft diesen
aber nicht wie der Sinter, sondern laugt ihn mehr und mehr auf, bis
das negative Analo^on zur Sinlorfjihnc entsteht: die Karren. Erklärt
werden durch diese Verhaltensweise* tier Laii^migswüsscr die Entstehung
gleichmäßig gerundeter Kolke entlang wasscrfübreiulcr Klüfte, die früher,
oft durch Erosion erklärt wurden, Unerklärt bleibt das Auftreten von
Karren an überhängenden Wandparticn (Deckenkarren),

Es steht außer Zweifel, daß der Forinensehalz der Höhlen ein
Schlüssel für ihre Vergangenheit ist. .Tede Abweichung von der Norm
muß auch außergewöhnliche Umstünde zur Ursache haben und wird
dalier besonders mifschhißroich für die spe/ii'ischen lokalen Verhältnisse
sein. Bevor man jedoch an Dctailbelraclitungen herantritt, ist es not-
wendig, die Prinzipien für den Nonnalfali /u erarbeiten. Ein Versuch
in. dieser Richtung ist der vorliegende Beitrag,

L'auteur s'oecupe des facteurs principaux ayanl influence sur la. configuration
des formations calciüqncs daas les eavernes.

C'est la gravitation qui est la cause de la forma lion de driipeaux ou de barriörß«
en catche, formation qui u£pend aussi de la diclivlie du paroi de la cavorne. Nombre
d'autres variatioas dans la configuration dependent de la gravitation.

L'auLrur a l'inlrnlion d'ätalxirer tl'autres prineipes qui, en general, influent
sur la formation des concretions l i i
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